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Impfempfehlungen nach Reiseländern

Gelbfieber, Malaria u.a. Impfempfehlungen nach
Reiseländern
Stand 2007

Aufgenommen werden nur Länder mit Impfvorschriften oder wesentli-
chen Gesundheitsempfehlungen.

Gelbfieberimpfung

Angegeben werden Impfvorschriften und Impfempfehlungen. Bei den
Impfvorschriften wird unterschieden zwischen:
1. Impfpflicht für alle Reisenden (meist mit Ausnahme von Kindern un-

ter einem Jahr).
2. Pflicht zur Vorlage einer Impfbescheinigung bei Reisenden, die sich

vor Einreise –  in der Regel bis zu 6 Tagen vorher – in einem Gelbfie-
berinfektions- oder Gelbfieberendemiegebiet aufgehalten haben oder
hindurchgereist sind.

Als Gelbfiebergebiete gelten im Allgemeinen:

in Afrika: Angola, Äquatorialguinea, Äthiopien, Benin, Burkina Faso,
Burundi, Côte d’Ivoire (Elfenbeinküste), Gabun, Gambia, Ghana, Gui-
nea, Guinea-Bissau, Kamerun, Kenia, Rep. Kongo, Dem. Rep. Kongo,
Liberia, Mali, Mauretanien, Niger, Nigeria, Ruanda, Sao Tomé & Prin-
cipe, Senegal, Sierra Leone, Somalia, Sudan, Tansania, Togo, Tschad,
Uganda und die Zentralafrikanische Republik.

in Amerika: Bolivien, Brasilien, Ecuador, Franz. Guayana, Guyana, Ko-
lumbien, Panama, Peru, Suriname und Venezuela.

Jedes weitere Land, in dem ein Gelbfieberfall auftritt, wird ab dann in
gleicher Weise als Gelbfiebergebiet gezählt. Die Impfempfehlungen bei
den einzelnen Reiseländern beziehen diese Impfvorschriften und, sofern
zutreffend, aktuelle medizinische Indikationen ein. 

Malaria

Aufgenommen wurden Angaben zur Malariasituation (länderspezifi-
sches Risiko, Epidemiologie und Resistenzen) sowie Empfehlungen zur
medikamentösen Prophylaxe und Notfalltherapie der Malaria. (Resis-
tenzen gegen Sulfadoxine-Pyrimethamin (Fansidar®) werden nicht ge-
nannt, da das Mittel von WHO und DTG zur Prophylaxe und Therapie
der Malaria nicht mehr empfohlen wird.).
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Basis der Malariaprophylaxe ist der Expositionsschutz (s. S. 57). Die
Empfehlungen zur Chemoprophylaxe und Notfalltherapie folgen denen
der Deutschen Tropenmedizinischen Gesellschaft (nicht denen der
WHO).

Bei Reisen ausschließlich in malariafreie Gebiete (z.B. Städte oder be-
stimmte Regionen) wird keine Chemoprophylaxe/Notfalltherapie emp-
fohlen, selbst wenn für das übrige Land andere Empfehlungen gelten.

Doxycyclin ist zur Chemoprophylaxe der Malaria in Deutschland
nicht zugelassen.

Weitere Impfungen

Bei fast allen aufgeführten Ländern ist eine Impfung gegen Hepatitis A
generell empfohlen. Bei den anderen genannten Impfungen ist die Indi-
kation nach Reisegestaltung (s. S. 27) zu stellen.

Vorausgesetzt (und nicht genannt) werden Impfungen, die auch in
Deutschland als Standard betrachtet werden: Tetanus, Diphtherie, Polio-
myelitis und alle Impfungen für Kinder nach den Empfehlungen der
STIKO.

Afghanistan
Malaria: Malariarisiko (2- > 10% P. falciparum) von Mai

bis November in Gebieten unter 2000 m, auch in
Kabul.
Chloroquinresistenz bei P. falciparum.
Keine Chemoprophylaxe empfohlen. Notfallthe-
rapie mit Mefloquin (Lariam®) oder Atovaquon/
Proguanil (Malarone®) oder Arthemeter/Lume-
fantrin (Riamet®).

Gelbfieber: Impfbescheinigung vorgeschrieben für Reisende
aus Infektionsgebieten.

Weitere Impf.: Hepatitis A, Typhus, bei entsprechender Gefähr-
dung auch Hepatitis B, Tollwut.

Ägypten
Malaria: Sehr begrenztes Malariarisiko (P. falciparum und

P. vivax) von Juni bis Oktober in El Faiyûm.
Keine Chemoprophylaxe empfohlen.

Gelbfieber: Impfbescheinigung vorgeschrieben für Reisende
aus Gelbfiebergebieten (Kinder erst ab dem 1.
Lebensjahr).
Als Infektionsgebiete zählen zusätzlich zu den
üblichen: in Afrika: Sambia, in Amerika: Belize,
Costa Rica, Trinidad und Tobago.
Bei Einreise aus dem Sudan wird alternativ zur
Gelbfieberimpfbescheinigung eine offizielle Be-
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stätigung einer sudanesischen Behörde aner-
kannt, die bestätigt, dass man sich in den letzten
6 Tagen vor Ausreise nicht südlich des 15. Brei-
tengrades aufgehalten hat.

Weitere Impf.: Hepatitis A, Typhus, bei entsprechender Gefähr-
dung auch Hepatitis B, Meningitis, Tollwut.

Albanien
Gelbfieber: Impfbescheinigung vorgeschrieben für Reisende

aus Gelbfiebergebieten (Kinder erst ab dem 1.
Lebensjahr).

Weitere Impf.: Hepatitis A, Typhus, bei entsprechender Gefähr-
dung auch Hepatitis B, FSME (bei möglicher Ze-
ckenexposition in endemischen Gebieten von
April bis Oktober).

Algerien
Malaria: Minimales Malariarisiko (P. vivax) von März bis

Oktober in Ihrir (Department Illizi).
Keine Chemoprophylaxe empfohlen.

Weitere Impf.: Hepatitis A, Typhus, bei entsprechender Gefähr-
dung auch Hepatitis B, Tollwut.

Amerikanisch-Samoa
Gelbfieber: Impfbescheinigung vorgeschrieben für Reisende

aus Gelbfiebergebieten (Kinder erst ab dem 1.
Lebensjahr).

Weitere Impf.: Bei entsprechender Gefährdung Hepatitis A, He-
patitis B, Typhus.

Angola
Malaria: Hohes Malariarisiko (vorwiegend durch P. falci-

parum) ganzjährig im ganzen Land, einschl. der
Städte.
Chloroquinresistenz bei P. falciparum.
Prophylaxe mit Mefloquin (Lariam®) oder Ato-
vaquon/Proguanil (Malarone®) oder Doxycy-
clin1.

Gelbfieber: Impfung empfohlen; eine Impfbescheinigung ist
ohnehin vorgeschrieben für Reisende aus Gelb-
fiebergebieten (Kinder erst ab dem 1. Lebens-
jahr). Abweichend von offiziellen Bestimmungen

1 Doxycyclin ist für diese Indikation in Deutschland nicht zugelassen.
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kann eine Gelbfieberimpfbescheinigung auch ge-
legentlich von anderen Reisenden verlangt wer-
den.

Weitere Impf.: Hepatitis A, Typhus, bei entsprechender Gefähr-
dung auch Hepatitis B, Meningitis, Tollwut.

Anguilla
Gelbfieber: Impfbescheinigung vorgeschrieben für Reisende

aus Gelbfiebergebieten (Kinder erst ab dem 1.
Lebensjahr).

Weitere Impf.: Hepatitis A, Typhus, bei entsprechender Gefähr-
dung auch Hepatitis B.

Antigua und Barbuda
Gelbfieber: Impfbescheinigung vorgeschrieben für Reisende

aus Gelbfiebergebieten (Kinder erst ab dem 1.
Lebensjahr).

Weitere Impf.: Hepatitis A, Typhus, bei entsprechender Gefähr-
dung auch Hepatitis B.

Äquatorial-Guinea
Malaria: Hohes Malariarisiko (vorwiegend durch P. falci-

parum) ganzjährig im ganzen Land.
Resistenz gegen Chloroquin.
Prophylaxe mit Mefloquin (Lariam®) oder Ato-
vaquon/Proguanil (Malarone®) oder Doxycy-
clin1.

Gelbfieber: Impfung empfohlen; eine Impfbescheinigung ist
ohnehin vorgeschrieben für Reisende aus Infek-
tionsgebieten.

Weitere Impf.: Hepatitis A, Typhus, bei entsprechender Gefähr-
dung auch Hepatitis B, Tollwut.

Argentinien
Malaria: Minimales Malariarisiko (ausschließlich durch

P. vivax) nur in ländlichen Gegenden im Grenz-
land zu Bolivien (tiefer liegende Gebiete der Pro-
vinzen Jujuy und Salta) und Paraguay (tiefer lie-
gende Gebiete der Provinzen Corrientes und Mi-
siones).
Keine Chemoprophylaxe empfohlen.

1 Doxycyclin ist für diese Indikation in Deutschland nicht zugelassen.
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